
LIVE-Update: KWKG 
Novelle, 5. BEW-
Sprechstunde 

DENEFF EDL_HUB –

Die starke Stimme der Energiewendedienstleistung 

@online | 20. Februar 2026 | intern / vertraulich



Tagesordnung

Begrüßung00

5. EDL_HUB BEW-Sprechstunde mit dem BMWE und dem BAFA02

KWKG Novelle-Update mit dem B.KWK 01

Divers03



Übersicht zu den nächsten Terminen

Pexels by cottonbro studio

25.03.: AGil-Tag (Düsseldorf), 

Thema: Flexibilisierung

→ vier Praxisbeispiele für 

Flexibilisierung gesucht!
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AWANETZ-SUPPORTER – 
DIE ABWÄRMECOMMUNITY
Exklusiver Termin für AwaNetz-Supporter am 18.03. in Köln

So profitieren Sie als Awa-Supporter:
✓ Newsletter: Updates zur Abwärmenutzung
✓ Sichtbarkeit Ihres Unternehmens  
✓ Dabei sein: Informationen über die wichtigsten Abwärme-

Veranstaltungen 
→ Aktuell: Begehung des Kölner Quartier LÜCK (10 Plätze frei, 
bitte Anmeldung via E-Mail: valentina.froehlich@edlhub.org)

So können Sie mitwirken: 
• Erfahrungen teilen und den Abwärmemarkt mitgestalten (z.B. in 

unseren Fachforen):
• Rechtsfragen, Wirtschaftlichkeit, Standard-Use-Cases, 

Praxishandreichungen („Wie geht …“) für das leichtere 
Aufsetzen von Abwärmeprojekten 

Jetzt Supporter 
werden
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Julia Schulze

Referentin

Bundesverband Kraft-Wärme-Kopplung e.V.

Top 1 



Update zu KWKG-Novelle  und 

Netznutzungsentgelten 
• Das KWKG ist immer noch ein wichtiges 

Instrument für den Ausbau von 

Wärmenetzen

• Das BMWE hat einen Prozess zur Novelle 

angestoßen

• Bisher: viel Rückblick, wenig Perspektive

• Vermuteter Grund: die noch offene 

Einordnung des EuGH zur Beihilfe, die noch 

offen lässt, ob Änderungen heute einfach 

oder kompliziert ausfallen werden.

Neue Regeln zur Abschmelzung der 

vermiedenen Netznutzungsentgelte vNNE – 

Bundesnetzagentur prescht vor: 

Ursprüngliche Planungssicherheit 2028 

aufgehoben. 

Geschäftsmodell dezentrale KWK unter 

Druck, so wird gekürzt: 

ab Mitte 2026: –50 %

 ab Anfang 2027: nochmals –50 %

 ab 2028: –75 %

 ab 2029: vollständiger Wegfallrmiedenen 

Netznutzungsentgelte (vNNE) vorgelegt.
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5. EDL_HUB BEW-Sprechstunde 

mit dem BMWE und dem BAFA

Das Bundesprogramm effiziente Wärmenetze 

ist sehr wichtig für die EDL-Branche. Seit 

Inkrafttreten des BEW begleiten wir diese tolle 

Förderprogramm mit konstruktiver Kritik.

Heute freuen wir uns auf den 5. Austausch 

mit Frau Lepsius. Wir haben eine ganze Reihe 

von Fragen vorab übersandt und freuen uns 

auf die Diskussion.

9
DENEFF EDL_HUB - Politische Stimme und Innovationshub der EDL-Branche



Frau Nina Lepsius, IIA6
Referentin

Energiepolitik beim Bundesministerium für 

Wirtschaft und Energie



5. EDL_HUB BEW Fragerunde

26 Fragen von unseren Mitgliedern 

Top 2



1.1 Mindestgröße (S. 8)

• Wann muss die Mindestgröße erreicht werden, wenn bei 

neu zu errichtenden Wärmenetzen der Netzausbau und 

die IBN der Netzabschnitte nacheinander erfolgt und auf 

mehrere Maßnahmenpakte aufgeteilt wird? Muss das 

erste Maßnahmenpaket, bei dem ein Wärmenetz-Teil in 

Betrieb geht, die Mindestgröße erreichen? 
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Fragen Antworten (ohne Haftung)



1.2 Anteil nicht förderfähiger Wärmequellen (S. 9)

„Wärme darf aus nicht förderfähigen Quellen bezogen werden, wenn 
diese Wärmemenge im Jahresmittel 10 % der gesamten Wärmemenge 
nicht überschreitet“ (S. 9)

• Was ist hiermit genau gemeint? Bezieht sich die Maximalquote 
ausschließlich auf Wärmequellen in Verbindung mit 
Wärmepumpen? 

• Betrifft es auch erneuerbare, aber nicht förderfähige 
Wärmequellen, z. B. TAB mit CCS oder Biogas-KWK oder 
Wärmepumpe mit Rauchgas aus TAB mit CCS, die in ein 
separates Netz einspeist? 

• Für welchen Zeitpunkt / Zeitrahmen gilt das? Bezieht sich das 
grundsätzlich auf den TP oder nur als Fördervoraussetzung z. B. 
für die nachgelagerte Wärmepumpe (wie auf Seite 29 4.5.4 
dargestellt)? 

 → Vorschlag: Für Wärmequellen die gleiche Regelung wie für 
Wärmeerzeugungsanlagen zu formulieren, und damit auch 
nicht-förderfähige Wärmequellen einsetzen zu dürfen sofern 
die Lösung konform mit den übrigen BEW-Vorgaben ist.

Gemeint ist Wärmequelle: nicht TAB, nicht Bio KWK

10% der Wärmemenge wird ignoriert, Quelle ist egal. Zei
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Fragen Antworten (ohne Haftung)



1.3 Förderfähigkeit von Quellen bei Netzdurchleitung 

(S.9)

„Eine Quelle für eine Wärmepumpe ist nur dann förderfähig, 

wenn sich kein Wärmenetz dazwischen befindet“ (S. 9)

• Gilt dies auch für Konstellationen, in denen Geothermie-

Wärme zunächst dezentral und direkt im Neubaugebiet 

genutzt und anschließend mittels Unterstation mit 

Wärmepumpe auf höhere Vorlauftemperaturen für das 

Bestandsnetz gehoben wird?

• Was ist mit kalten Nahwärmenetzen?
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Fragen Antworten (ohne Haftung)
 



1.4 Netze mit sehr hohen Vorlauftemperaturen (S. 9)

• Was passiert mit Netzen, die inhärent >95°C Vorlauf 

benötigen, weil aufgrund langer Fernwärmeleitungen dies 

zur Bereitstellung einer Mindesttemperatur notwendig 

ist? 

→ Vorschlag: Zulässig, wenn die Abwärmequelle 

(Müllverbrennung) mehr als 95°C liefern kann 

• Sind Dampfnetze nicht mehr förderfähig? Es sind nur 

noch Wärmenetze förderfähig, wenn sie zumindest in 

2045 eine Vorlauftemperatur von 95°C erreichen. 

Dampfnetze sind also >95°C und so nicht mehr 

förderfähig?
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Fragen Antworten (ohne Haftung)



1.5 Strom aus EE über PPA (S. 47/49)

→ Vorschlag: Strom aus EE, die über ein On-Site-PPA 

bereitgestellt werden, können THG-neutral sein.
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Fragen Antworten (ohne Haftung)



1.6 Prozesswärmegebäude (S. 48)

• Gebäude, die nur Prozesswärme benötigen, können 

förderunschädlich angeschlossen werden. Im Merkblatt 

steht, dass förderfähige Erzeuger keine Prozesswärme 

liefern dürfen. Wir bitten um Auflösung des 

Widerspruchs. 
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Fragen Antworten (ohne Haftung)



1.7 Gebäudedefinition (S. 48)

• Gebäudedefinition: Müssen hier alle Kriterien gleichzeitig 

erfüllt sein? 

Aktueller Fall:  "Klinikum", ist dort die Abgrenzung wegen 

"kein gemeinsamer Eingang = mehrere Gebäude". 

 → Vorschlag: Wir bitten die Gebäudedefinition 

entsprechend anzupassen, damit dies nicht vorab mit 

dem BAFA zu klären ist. 
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Fragen Antworten (ohne Haftung)



2. Berechnung der Primärenergie- und CO₂-Einsparung

2.1 Detaillierungsgrad im Antrag (S. 12)

„Zu den Angaben im Antrag ist eine detaillierte und 
nachvollziehbare Berechnung der Primärenergie- und CO₂-
Einsparungen in der Projektbeschreibung … einzuarbeiten …“ (S. 
12)

• In der Praxis erscheint diese Vorgabe schwer umsetzbar und 
wenig zielführend. Bei der Beantragung einer MBS / 
Transformationsplans kann ein konkretes Erzeugungskonzept 
als Grundlage für eine „detaillierte und nachvollziehbare“ 
Kalkulation noch nicht vorliegen (es werden lediglich die 
grundsätzlichen Potenziale grob ermittelt, dies soll das 
Ergebnis des TP/MBS sein). Es kann maximal eine 
Erstabschätzung der CO₂-Reduktion und 
Primärenergiereduktion durchgeführt werden. In diesem 
Zusammenhang würde sich leider auch ergeben, dass der 
Ersatz von fossiler KWK durch eine Wärmepumpe zunächst 
bilanziell die CO₂-Emissionen und Primärenergie erhöhen 
würde. 

 → Vorschlag: Im Antrag soll lediglich eine plausible 
Prognose erfolgen, die detaillierte Kalkulation erfolgt dann 
auf Basis des Ergebnisses des Transformationsplans.
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Fragen Antworten (ohne Haftung)



2.2 Bewertung von Strom und EE-Wärme (S. 12)

„Dabei wird angenommen, dass der Strom 2045 

treibhausgasneutral ist. Für 2030, 2035 und 2040 sind die 

jeweiligen Faktoren anzunehmen. Die abgegebene 

Wärmemenge zählt aber immer als EE auch wenn der Strom 

aus dem öffentlichen Netz stammt.“ (S.12)

• Diese Unterscheidung erscheint widersprüchlich, sachlich 

auch nicht korrekt, da Netzstrom zu unterschiedlichen 

Einsatzzeiten der Wärmepumpe unterschiedliche CO₂/PE-

Faktoren hat und erhöht zudem die Komplexität auf 

Seiten des Antragstellers und Prüfers. 

 → Vorschlag: EE-Wärme grundsätzlich und 

konsequenterweise auch als CO₂-frei bewerten, auch um 

eine Benachteiligung gegenüber fossiler KWK zu 

vermeiden
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Fragen Antworten (ohne Haftung)



2.3 THG-Neutralität P2H (S. 49)

THG-Neutralität von P2H: Ist es korrekt, dass Elektrokessel 

nun als für das Zielbild 2045 als THG neutral angesehen 

werden dürfen? Gilt die auch für Anträge, die bereits in 

Errichtung sind?
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3. Wirtschaftlichkeitslückenberechnung

Grundsätzlich sehen wir die Gefahr, dass durch die Anpassungen kleinere 
Projekte weniger Chancen haben, wir versuchen bis zum Termin eine Berechnung 
mitzubringen oder vorab zu teilen. 

3.1 Betrachtungszeitraum der WLB (S. 13)

„Dazu wird der Barwert der Investitionen mit Berücksichtigung der Einnahmen und 
Ausgaben über einen Zeitraum von 35 Jahren berechnet“ (S. 13)

• Wie schon im Oktober 2025 angemerkt und bisher nicht beantwortet: Die 
Barwertmethode über 35 Jahre entspricht häufig nicht der 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung aus Sicht des Wärmelieferanten. Dieser 
berücksichtigt die durch das BMF vorgegebenen Abschreibungszeiträume z. 
B. auf Anlagen (10–15 Jahre) und entsprechende Reinvestitionen nach Ablauf 
der Anlagenlebensdauer sowie die Vertragsdauern mit den Endkunden (max. 
10 Jahre). Außerdem müssen in der betrieblichen Praxis auch nicht-
förderfähige, aber für den Betrieb notwendige Investitionen beachtet werden 
bei der Beurteilung eines Wärmenetzprojekts. Auf dieser Basis muss sich eine 
Investition rechnen, da sie sonst unfinanzierbar und nicht umsetzbar ist. 

 → Vorschlag: Synchronisierung der WLB mit betrieblichen 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen oder die Bitte um Klärung. Außerdem bitten 
wir um eine Aussage, ob die WLB auch bei Aufstockungsanträgen erneut 
eingereicht werden muss bzw. wie bei sequenziellen oder parallelen 
Maßnahmenpaketen vorgegangen werden soll.
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4. Finanzierungsplan und Aufstockung

4.1 Verschiebung von Ausgabenpositionen (S. 15)

„Verschiebungen von Ausgabenpositionen in andere Förderjahre 

sind nicht ohne Weiteres zulässig, da der Finanzierungsplan im 

ZWB für verbindlich erklärt wurde.“ (S. 15)

• In der Praxis verschieben sich gerade bei umfassenden Bau- 

und Technikmaßnahmen Zeitpläne regelmäßig. Auch ist das 

Datum des Zuwendungsbescheids bzw. die 

Bewilligungsdauer zum Zeitpunkt der Beantragung unklar, 

was die Finanzplanung auf Kalenderjahre zusätzlich 

erschwert. 

 → Vorschlag: Rechnungen z. B. mit Rechnungsdatum 2026 

können auch in 2027 abgerechnet werden, sofern die Position 

im Finanzierungsplan für 2027 geplant war. So würde man die 

Ausgaben / Umsetzungsplanung vorsorglich nach hinten 

„puffern“ können, was den Bearbeitungsaufwand auf allen 

Seiten und die Unsicherheit der Wärmenetzbetreiber 

reduzieren würde.
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4.2 Aufstockungen in Modulen 1–3 (S. 16)

 „Ausnahmsweise ist in den Modulen 1, 2 und 3 auch nach Bestandskraft des ZWB eine 
Erhöhung der Fördersumme (Aufstockung) unter hohen Voraussetzungen möglich. Auf die 
Aufstockung besteht kein Anspruch…“ (S. 16)

→ Vorschlag: Grundsätzlich ist es gut und notwendig, Aufstockungen zu ermöglichen, 
insbesondere in den folgenden Fällen:

• (a) M1: Es wurde ein Transformationsplan angelehnt an LP1 beantragt. LP2-4 sollen 
über Aufstockung nachbeantragt werden, sobald das Konzept die zu planenden 
Leistungen (und damit die Kosten nach HOAI) eingegrenzt und konkretisiert hat. 
Einen neuen „Modul 1 Antrag“ nur für LP2-4 zu stellen bzw. zu bearbeiten würde 
zusätzlichen Bearbeitungsaufwand für alle Seiten bedeuten, ebenso wie ein 
zeitlicher Verzug bei zeitkritischen Projekten. Fällt weg?

• (b) M2: Bei Beantragung eines Maßnahmenpakets in Modul 2 gibt es Maßnahmen, 
die sofort umgesetzt werden sollen und für die Kosten klar Genehmigungen 
vorliegen usw. und dann gibt es Maßnahmen (z.B. weitere Anschlussnehmer, 
zusätzliche Wärmepumpe etc.), die sich erst im Verlauf der 4+2 konkretisieren. Auf 
S. 51 steht entsprechend sinnvollerweise: „Werden die Maßnahmen eines Pakets 
schneller realisiert, können durch eine Aufstockung die nächsten Maßnahmen 
durchgeführt, … werden“

• Was bei der o.g. Formulierung für Verunsicherung sorgt, ist die Formulierung „unter 
hohen Voraussetzungen, kein Anspruch, ausnahmsweise etc.“. Ist das als 
Klarstellung gedacht? Dass es wie immer keinen Rechtsanspruch auf Förderung gibt 
und die Aufstockung abhängig von den Haushaltsmitteln ist, ist nachvollziehbar. 
Dennoch wäre es hilfreich, hier nochmal positiv darzustellen, dass eine Aufstockung 
unter folgenden Bedingungen versucht wird zu ermöglichen (unter den 
entsprechenden Vorbehalten). Andernfalls wird es voraussichtlich dazu führen, dass 
ins Blaue irgendwelche Planungsleistungen auf Vorrat beantragt werden, die später 
gar nicht benötigt werden und bei BAFA zu Verwaltungsaufwänden führen.

24DENEFF EDL_HUB- Politische Stimme und Innovationshub der EDL-Branche

Fragen Antworten (ohne Haftung)



5. Mehrere Netze (Betreiber)

5.1 Betrachtung mehrerer Netze (S. 16)

„Grundsätzlich ist das gesamte Versorgungsgebiet einer Kommune bzw. des 
Wärmenetzbetreibers zu betrachten, um eine vollständige Dekarbonisierung zu 
planen …“ (S. 16)

• Dies stellt eine Umkehr der bisherigen Praxis da: bislang sollte je 
eigenständigem Wärmenetz ein Transformationsplan erstellt werden (analog 
zur Veröffentlichungspflicht im WPG). In Ausnahmen (z.B. bei einer geplanten 
Zusammenlegung von 2 bislang getrennten Netzen durch 
Verbindungsleitungen oder vielen kleinen Quartiersnetzen, die im sachlichen 
Zusammenhang zu betrachten waren). Diese bisherige Praxis machte auch 
Sinn, da für unterschiedliche Netze auch unterschiedliche Wärmepreise, 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen/-lücken etc. gelten und vor allem für jedes 
Netz einzeln Hydraulik, Bedarfszuwächse und entsprechend passendes 
Erzeugungskonzept erstellt und geplant werden muss, da die Wärmepumpe 
aus Netz A ja nicht in ein Netz B des Wärmenetzbetreibers einspeisen kann. 
Hinzu kommt, dass Versorgungsgebiete eines Wärmenetzbetreibers teilweise 
überregional sein können. Kommunale Wärmepläne sollten nicht durch die 
Hintertür über die BEW gefördert werden (hier macht eine übergreifende 
kommunale Gesamtbetrachtung natürlich Sinn). 

 → Vorschlag: es sollte weiterhin gelten: 1 MBS/TP pro eigenständiges Netz, 
Betrachtung mehrerer Netze in einem TP/MBS als Ausnahme. Alles andere 
wird dann auch in der Verwaltungspraxis nicht mehr nachvollziehbar, welche 
Maßnahmenpakete sich auf welches Netz bezieht.
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6. Mindestinhalte MBS und Transformationsplan

6.1 EE-Quoten in der MBS (S. 20)

„Eine MBS muss aufzeigen, wie das Wärmenetz bis 2045 durch mindestens 75 % an EE und 
Abwärme gespeist wird.“ (S. 20)

• Das verstehen wir nicht: in MBS und TP soll aufgezeigt werden, dass das Wärmenetz bis 
2045 vollständig (=100%) erneuerbar oder mit Abwärme betrieben wird. Bei MBS muss in 
Abgrenzung zum TP allerdings bei IBN bzw. Ende Maßnahmenpaket 1 bereits 75% erreicht 
werden. Zudem widerspricht dies den gesetzlichen Vorgaben aus dem WPG, wonach auch 
Bestandsnetze >1km 30% EE/UVA bis 2030 und 80% EE/UVA bis 2040 erreichen müssen. 
Entsprechend wäre ein Hinweis sinnvoll, dass weitere, aktuell geltende gesetzliche Vorgaben 
bei den EE-Quoten zu berücksichtigen sind, da andernfalls nicht rechtskonforme TP/MBS 
erstellt werden könnten.

„Dabei ist der geplante Bauablauf (Planungen, Ausschreibungen, Vergabe, Bau der verschiedenen 
Gewerke) zu erläutern. Alle relevanten Zeiträume und Meilensteine der Bauphase sind grafisch und 
tabellarisch darzustellen und darauf einzugehen, wann welche personellen und finanziellen 
Ressourcen für die jeweiligen Maßnahmen benötigt werden.“ (S. 21)

• Neu ist ebenfalls diese Anforderung, im Transformationsplan einen umfassenden und 
detaillierten Zeit- und Ressourcenplan darzustellen. Wir sehen den Vorteil dieser Regelung 
nicht, eine detaillierte Aufstellung ist (a) nicht möglich vor Abschluss der Leistungsphase 3 
und (b) bei einer Veröffentlichung des Transformationsplans, der laut WPG-
Publizitätspflichten unterliegt, den kommunalen Genehmigungsprozessen vorgreifen und 
anstehende Ausschreibungen für die Umsetzung negativ beeinflussen (verteuern). 

 → Vorschlag: Daher sollte entsprechend wie bisher auch im Transformationsplan ein 
allgemeiner Maßnahmenplan zur Erreichung der Dekarbonisierungsziele angegeben und ein 
– wie oben beschriebener – detaillierter Zeit- und Ressourcenplan Pflichtbestandteil der 
Planungsdokumentation LP2-4 bzw. Bestandteil des Modul2 Antrags sein.
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7. Mindestinhalte Fachplanungsleistungen

7.1 Detailgrad HOAI LP 2–4 (S. 21)

„Bei der Beantragung (von Fachplanungsleistungen HOAI LP 2-4) 
muss ein Detailgrad erreicht werden, mit dem feststeht, wie das 
Wärmenetz (um)gebaut werden soll.“ (S. 21)

• Ein solcher Detailgrad liegt ohne bereits erstellten 
Transformationsplan meist nur für einzelne „No-Regret-
Maßnahmen“ vor, während andere Maßnahmen im Rahmen 
des Transformationsplans noch erarbeitet oder geprüft 
werden müssen. 

• Beispiel: 1 Netzabschnitt soll auf jeden Fall und schnell 
(wegen anstehender Straßenbaumaßnahme) umgesetzt 
werden, weitere Netzerweiterungen sollen im 
Transformationsplan untersucht und bewertet werden. Ist es 
entsprechend möglich, auch den Transformationsplan + 
Fachplanungsleistungen für sofortige „No-Regret-
Maßnahmen“ zu beantragen und weitere 
Fachplanungsleistungen dann im Projektverlauf innerhalb 
eines M1 als Aufstockung zu beantragen? Insbesondere vor 
dem Hintergrund, – wie oben beschrieben – Aufstockungen 
nur im Ausnahmefall zulässig sind?
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8. Modul 4 – Betriebskostenförderung

8.1 Bezugszeitraum der JAZ (S. 28–30)

„Die jährliche auszuzahlende Förderung wird jährlich auf Basis der 
vom Antragsteller vorzulegenden Strom- und Wärmemengen sowie 
den Betriebskosten (z. B. Wartung) eines Kalenderjahres bestimmt.“ (S. 
28) vs. „Der SCOP bzw. die JAZ muss mindestens 2,5 betragen, damit 
eine Förderung gewährt werden kann. Beim jährlichen VN sind die 
Strom- und Wärmemengen zu addieren und daraus die JAZ für das 
Förderjahr zu errechnen“ (S.30)

Der Bezugszeitraum für die JAZ-Vorgabe ist insbesondere für Luft-
Wärmepumpen entscheidend, da dieser saisonal stark schwanken 
kann. Der Bezugszeitraum zur Ermittlung der JAZ wird wie oben 
dargestellt jedoch an unterschiedlichen Stellen unterschiedlich 
angegeben (Kalenderjahr vs. Förderjahr), wobei das „Förderjahr“ 
durch das Datum des ZWB definiert ist und abweichen kann vom 
Kalenderjahr ebenso wie vom ersten Betriebsjahr (da die IBN 
voraussichtlich nicht das Datum des ZWB darstellt). Oder ist es so zu 
verstehen, dass die Betriebskostenförderung nach dem Kalenderjahr 
und damit das Problem der JAZ-Bestimmung nur im ersten Jahr 
stellt? 

→ Vorschlag: eine einheitliche Definition des Bezugszeitraums für 
die JAZ-Berechnung, vorzuziehen wäre das Kalenderjahr, da dieses in 
der Betriebsführung am besten zu kalkulieren/planen ist. 
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8.2 Bilanzgrenze JAZ (S. 29)

Was muss in der Bilanzgrenze der JAZ zur Messung im 

Betrieb alles drin sein? "Mehr als der Verdichter" ist klar, aber 

was muss zwingend enthalten sein, gibt es hier eine 

Orientierung durch das BAFA die auch eine zweifelsfreie 

Prüfung z.B. durch den Wirtschaftsprüfer zulässt?

29DENEFF EDL_HUB- Politische Stimme und Innovationshub der EDL-Branche

Fragen Antworten (ohne Haftung)



8.3 In Reihe geschaltete Wärmepumpen (S. 29)

„In Reihe geschaltete Wärmepumpen werden als eine 

Wärmepumpenanlage betrachtet, für die ein Antrag zu stellen 

ist. Für parallelgeschaltete Wärmepumpen kann für jede 

Wärmepumpe ein separater Antrag gestellt werden, wenn 

diese unabhängig voneinander Wärme mit der gewünschten 

Temperatur für das Wärmenetz liefern können. Für alle 

Wärmepumpen, die nur zusammen technisch sinnvoll 

betrieben werden können, ist ein Antrag zu stellen.“ (S. 29)

Bedeutet dies, dass eine Nacherhitzung (zentral, nicht beim 

Kunden) durch jegliche Erzeuger förderschädlich wäre? Weil 

die WP dann nicht die gewünschte Temperatur erzeugt...

30DENEFF EDL_HUB- Politische Stimme und Innovationshub der EDL-Branche

Fragen Antworten (ohne Haftung)



8.4 Temperaturniveau und Beimischung (S. 29 f.)

„Dazu sind mindestens die Eingangs- und Ausgangstemperaturen, 
Wärme- und Strommengen sowie die COP der einzelnen 
Wärmepumpen in den verschiedenen Betriebszuständen anzugeben“ 
(S. 29f.)

Ist es möglich, dass eine Wärmepumpe auch Ausgangstemperaturen 
aufweist, die unterhalb der Netzvorlauftemperaturen liegen und 
beispielsweise eine Beimischung heißeren Wassers aus anderen 
Erzeugern z. B. Gaskessel oder PtH zur Erreichung der 
Netztemperatur durchgeführt wird? Insbesondere Netze mit 
Vorlauftemperaturen von >70°C und Luft als Umweltwärmequellen 
können nach Stand heutiger Technik meist gar nicht oder aufgrund 
z.B. besonders harter Winter nicht verlässlich planbar einen JAZ von 
2,5 erreichen. In schätzungsweise mehr als 50% aller Wärmenetze 
(v.a. kleinere) ist Luft aber die einzig sinnvoll verwertbare 
Umweltwärmequelle. Außerdem kann eine Absenkung der 
Vorlauftemperaturen meist nicht umgehend erfolgen, sondern 
erfordern Vertragsanpassungen mit den Abnehmern, Netz- und 
Gebäudemaßnahmen etc., so dass bei einer so strikten und vom 
bisherigen Merkblatt abweichenden JAZ-Regelung mit hohem 
Förderverlustrisiko in irgendeiner Form eine Übergangs- oder 
Ausnahmelösung ermöglicht werden sollte. 

→ Vorschlag: eine Karenzzeit für die Verbesserung der 
Netztemperaturen und der JAZ
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8.5 Entgangene Einnahmen EE (S. 31)

„Um entgangene Einnahmen EE geltend zu machen, muss der 

Antragsteller folgendes liefern…“ (S. 31)

Was ist mit „entgangene Einnahmen EE geltend zu machen“ 

konkret gemeint bzw. in welcher Form können diese 

„geltend gemacht“ werden? Können diese zusätzlich zum 

errechneten Förderbetrag bei Eigenstrombezug gemäß der 

angegebenen Formel (in die keine entgangenen EE-

Einnahmen einfließen) als Förderung erhalten werden, das 

wäre dann doppelt? Oder bezieht sich das nur auf die 

Ermittlung der Förderlücke?

32DENEFF EDL_HUB- Politische Stimme und Innovationshub der EDL-Branche

Fragen Antworten (ohne Haftung)



8.6 KWK-Strom und Betriebskostenförderung (S. 31)

„Wird eine förderfähige Wärmepumpe mit einer KWK-Anlage 
betrieben, kann eine Betriebskostenförderung gewährt … 
werden, … Als Nachweis für die tatsächlichen Kosten bei 
Stromnetzbezug ist die Rechnung des Stromanbieters und 
Bilder von den Wärme- und Strommengenzählern 
einzureichen, die sich auf die Strommengen der 
Wärmepumpen bezieht.“ (S. 31) 

Könnten Sie dies näher erläutern? Eine Wärmepumpe darf 
förderunschädlich mit Strom einer fossilen KWK-Anlage 
betrieben werden, nicht jedoch mit der KWK-Abwärme? In 
der BEW-Förderrichtlinie ist der Betrieb einer Wärmepumpe 
mit fossiler KWK explizit ausgeschlossen („Strom aus fossiler 
Stromerzeugung oder KWK auf Basis fossiler Brennstoffe ist 
ausgeschlossen“)? Wenn die KWK-Anlage im Eigentum des 
Wärmenetzbetreibers ist, wird dennoch die Formel für WP 
mit Strom aus Netzbezug angesetzt? In welcher Form kann 
die Rechnung des Stromanbieters zur Nachweisführung 
herangezogen werden, wenn die KWK-Anlage im 
Eigenbetrieb läuft?
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8.7 WLB-Modul 4

WLB-Modul 4: Die Einnahmen resultieren aus 

Wärmemischpreis * Einzuspeisende Wärmemenge. Wie sind 

Netzverluste zu berücksichtigen?
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9. Förderfähige Komponenten und Leistungen

9.1 Modul 1 – förderfähige Ausgaben (S. 33)

Modul 1: Förderfähig sind ausschließlich Ausgaben, die im direkten 

Zusammenhang mit der Erstellung der MBS bzw. des Trafoplans 

oder der Planungsleistungen und -unterlagen für förderfähige 

Komponenten anfallen“ (S.33)

Hier wäre hilfreich, ähnlich wie bei Modul2&3, eine beispielhafte 

Auflistung der förderfähigen Ausgaben und eine entsprechende 

Zuordnung zu TP/MBS vs. LP2-4 anzubieten. Beispielsweise sind 

Tarifierungsmodelle, Konzepte zum IT-Datenmanagement oder 

Kosten für Akquisetätigkeiten in Modul 1 laut Förderrichtlinie 

explizit förderfähig. Auch sollte die Durchführung einer 

hydraulischen Netzsimulation oder Erzeugereinsatzsimulation 

zum Vergleich verschiedener Erzeugungs- und Ausbauszenarien 

sowohl in TP/MBS (sofern zur Ermittlung der grundsätzlichen 

Machbarkeit von Maßnahmen oder zur Eingrenzung der 

fachzuplanenden Varianten notwendig) als auch in der 

Fachplanung LP2-4 zulässig sein.
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Fällt weg?



9.2 Rückkühlwerke (S. 37)

„Rückkühlwerke: Diese sind als Quelle für Wärmepumpen 

verwendbar, aber nicht förderfähig.“ (S. 37)

Sind unter „Rückkühlwerken“ nur Kühltürme z.B. für 

Kraftwerks- oder Industrieprozesse gemeint, oder fallen 

darunter auch Rückkühlvorrichten wie sie beispielsweise für 

Luft-Wärmepumpen eingesetzt werden und ausschließlich 

dem Betrieb der Wärmepumpe selbst dienen? In dem 

Zusammenhang: sind sämtliche Kosten zur 

Wärmequellerschließung förderfähiger Wärmequellen im 

Zusammenhang mit Wärmepumpen förderfähig (z. B. 

Erdsonden und Erdkollektoren, Grundwasser-

/Grubenwasserbrunnen, Entnahmebauwerke Fluss/Seewasser 

etc.)?

36DENEFF EDL_HUB- Politische Stimme und Innovationshub der EDL-Branche

Fragen Antworten (ohne Haftung)



9.3 Software (S. 37)

„Software: Nur, wenn diese zwingend für den Betrieb 

förderfähiger Komponenten notwendig ist. Anpassungen sind 

auch förderfähig“ (S.37)

Können Sie ein Beispiel geben, welche Software zwingend 

erforderlich ist? Fällt hierunter auch Software zur 

übergeordneten Anlagensteuerung bzw. zur 

strommarktdienlichen Erzeugereinsatzoptimierung? Wie sind 

die Kosten für eine solche Software abzurechnen, da diese in 

der Regel als Lizenz- oder Pay-Per-Use-Modell angeboten 

werden (nicht als „Kauf“), können diese Kosten dann nur für 

den Zeitraum des jeweiligen M2-Maßnahmenpakets 

abgerechnet werden, oder z.B. bei Wärmepumpen über die 

Dauer der Betriebskostenförderung?
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Begrüßung00
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Gemeinsam erreichen wir die Wärmewende

Rüdiger Lohse

ruediger.lohse@edlhub.org 

Valentina Fröhlich

valentina.froehlich@edlhub.org 

René Scharr-Hochegger

rene.scharr-hochegger@edlhub.org 

Habt ihr weitere Ideen und 

Wünsche zur Teilnahme?

Kontaktiert uns gern!
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